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(54) Baugruppe zur Ausbildung eines elektrischen Steckverbindungsteils

(57) Eine Baugruppe 1 für ein elektrisches Steck-
verbindungsteil, gebildet aus einem Kontaktelementge-
häuse 2 mit Kammern K zur Aufnahme von elektrischen
Kontaktelementen, wobei die Kammern eine radiale
Öffnung 4 als Eingreiföffnung für ein Riegelelement 11
zum Verriegeln eines in jede Kammer K eingesetzten
Kontaktelementes aufweisen, und aus einem mit dem
Kontaktelementgehäuse 2 verbindbaren Verriegelungs-

teil 3 mit zumindest einem Riegelelement 11, ist dadurch
bestimmt, dass das Verriegelungsteil 3, in zumindest
zwei unterschiedlichen Raumlagen befindlich, mit dem
Kontaktelementgehäuse 2 zusammensetzbar und dem
Verriegelungsteil 3 eine Verriegelungseinrichtung 15
zum mechanischen Verriegeln des mit der Baugruppe
1 gebildeten Steckverbindungsteils mit einem Gegen-
steckverbindungsteil zugeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Baugruppe zur Aus-
bildung eines elektrischen Steckverbindungsteils, gebil-
det aus einem Kontaktelementgehäuse mit Kammern
zur Aufnahme von elektrischen Kontaktelementen, wo-
bei die Kammern eine radiale Öffnung als Eingreiföff-
nung für ein Riegelelement zum Verriegeln eines in jede
Kammer eingesetzten Kontaktelementes aufweisen,
und aus einem mit dem Kontaktelementgehäuse ver-
bindbaren Verriegelungsteil mit zumindest einem Rie-
gelelement.
[0002] Derartige Baugruppen dienen zum Ausbilden
von elektrischen Steckverbindungsteilen, die je nach ih-
rer Bestückung mit Steckerkontakten oder Buchsen-
kontakten als männliche Steckverbindungsteile oder
weibliche Steckverbindungsteile ausgebildet sein kön-
nen. Das Kontaktelementgehäuse einer solchen Bau-
gruppe dient zur Aufnahme der elektrischen Kontaktele-
mente und umfasst zu diesem Zweck mehrere in einer
oder mehreren Reihen angeordnete Kammern. Die in
eine solche Kammer einzusetzenden Kontaktelemente
umfassen eine entgegen der Montagerichtung ausge-
stellte Federlasche, die zum Erzielen einer Primärver-
riegelung eines solchen Kontaktelementes in einer
Kammer des Kontaktelementgehäuses mit einem in die
Kammer hineinragenden Steg zusammenwirkt. Zum Er-
höhen der Funktionssicherheit eines solchen elektri-
schen Steckverbindungsteils ist gewünscht, dass die
elektrischen Kontaktelemente in den Kammern des
Kontaktelementgehäuses durch weitere Mittel sekun-
där verriegelt sind. Zu diesem Zweck weist jede Kam-
mer eine radiale Öffnung auf, in die zum Sekundärver-
riegeln des in eine solche Kammer eingesetzten Kon-
taktelementes ein mit dem Kontaktelementgehäuse
verbindbarer Riegel eingeschoben wird. Dieser Riegel
ist Teil eine Verriegelungsteils, das nach erfolgter Be-
stückung der Kammern des Kontaktelementgehäuses
zum Herbeiführen der gewünschten Sekundärverriege-
lung an dem Kontaktelementgehäuse befestigt wird.
Ferner umfasst ein solches Kontaktelementgehäuse
mechanische Verriegelungsmittel, damit das mit dieser
Baugruppe gebildete Steckverbindungsteil mit einem
Gegensteckverbindungsteil verriegelt werden kann.
[0003] Grundsätzlich können unterschiedliche Bau-
gruppen unter Verwendung ein und desselben Verrie-
gelungsteils dadurch gebildet werden, dass unter-
schiedliche Kontaktelementgehäuse mit dem Verriege-
lungsteil zusammengesetzt werden. Auf diese Art und
Weise lassen sich ebenfalls unterschiedliche Varianten
einer Baugruppe ausbilden, beispielsweise durch unter-
schiedliche Einsteckcodierungen für das Gegensteck-
verbindungsteil. Derartige Codierungen sind dem Kon-
taktelementgehäuse zugeordnet, so dass zum Ausbil-
den unterschiedlicher Varianten einer Baugruppe ent-
sprechend unterschiedlich konzipierte Kontaktelement-
gehäuse vorhanden sein müssen, bei denen die mecha-
nischen Verriegelungsmittel zum Verriegeln eines Ge-

gensteckverbindungsteils immer an der selben Position
angebracht sein müssen. Somit benötigt man eine der
unterschiedlichen Baugruppen entsprechende Anzahl
unterschiedlicher Kontaktelementgehäuse. Folglich
sind die Lagerhaltung- und insbesondere auch die
Werkzeugkosten nicht zu unterschätzende Faktoren, so
dass sich in aller Regel unter Wirtschaftlichkeitsge-
sichtspunkten ein neues Werkzeug zum Herstellen ei-
nes Kontaktelementgehäuses nur dann rechnet, wenn
das damit hergestellte Kontaktelementgehäuse in ent-
sprechend hoher Stückzahl hergestellt und verkauft
werden kann.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine eingangs genannte, gattungsgemäße Bau-
gruppe dergestalt weiterzubilden, dass mit einem einzi-
gen Kontaktelementgehäuse zwei oder mehr Varianten
einer Baugruppe ausgebildet werden können.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass das Verriegelungsteil, in zumindest
zwei unterschiedlichen Raumlagen befindlich, mit dem
Kontaktelementgehäuse zusammensetzbar und dem
Verriegelungsteil eine Verriegelungseinrichtung zur me-
chanischen Verriegelung des mit der Baugruppe gebil-
deten Steckverbindungsteils mit einem Gegensteckver-
bindungsteil zugeordnet ist.
[0006] Bei dieser Baugruppe ist vorgesehen, das
Kontaktelementgehäuse, in unterschiedlichen Raumla-
gen befindlich, mit dem Verriegelungsteil zur Ausbil-
dung unterschiedlicher Varianten einer Baugruppe bzw.
zur Ausbildung unterschiedlicher Baugruppen zusam-
mengesetzt werden kann. Ferner ist vorgesehen, dass
dem Verriegelungsteil eine Verriegelungseinrichtung
zugeordnet ist, um die gewünschte Verriegelung mit ei-
nem Gegensteckverbindungsteil herstellen zu können.
Somit kann das Kontaktelementgehäuse im Hinblick auf
die gewünschte Verbindung mit einem Gegensteckver-
bindungsteil in quasi beliebiger Raumlage mit dem Ver-
riegelungselement verbunden werden, insbesondere
unter Gewährleistung einer gleichbleibenden Positio-
nierung der Verriegelungseinrichtung. Es ist daher mög-
lich, mit ein und demselben Gegensteckverbindungsteil
unterschiedliche Varianten der Baugruppe zu kontaktie-
ren. Zur Ausbildung von beispielsweise Varianten einer
Baugruppe kann vorgesehen sein, dass das Kontakt-
elementgehäuse um seine Längsachse um 180 Grad
gedreht jeweils zu dem Verriegelungsteil angeordnet
wird. Unterschiedliche Varianten sind durch unter-
schiedliche Bestückung und/oder andere Kennzeich-
nungen des Kontaktelementgehäuses erkennbar. Bei-
spielsweise können sich unterschiedliche Varianten
durch eine Gehäusecodierung am Kontaktelementge-
häuse unterscheiden, die etwa bei der einen Variante
bezogen auf die Codierung des Verriegelungsteils auf
der linken Seite dieser Codierung angeordnet sind und
bei einer anderen Variante durch Drehen des Kontakt-
elementgehäuses um 180 Grad auf der rechten Seite
der Codierung des Verriegelungsteils sich befinden. Bei
dieser Codierung kann es sich beispielsweise um eine
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sogenannte 180 Grad-Codierung handeln.
[0007] Aus der Beschreibung dieser Baugruppe wird
deutlich, dass zur Ermöglichung des gewünschten un-
terschiedlichen Zusammensetzens von Kontaktelem-
entgehäuse und Verriegelungsteil beide Elemente auf-
einander abgestimmte Verbindungsmittel umfassen
müssen, mit denen die gewünschte Montagevariabilität
möglich ist. Dieses ist beispielsweise der Fall, wenn das
Verriegelungsteil nach Art einer Spange ausgebildet ist,
deren Schenkel das Kontaktelementgehäuse von einer
Schmalseite her einfassen. In eine solche spangenarti-
ge bzw. U-förmige Aufnahme des Verriegelungsteils
kann das Kontaktelementgehäuse mit seiner einen oder
der anderen Schmalseite eingeschoben werden. Zur
Führung der beiden Elemente ist bei einer solchen Aus-
gestaltung zweckmäßigerweise vorgesehen, dass das
Kontaktelementgehäuse eine oder mehrere Führungs-
nuten aufweist, in die komplementär ausgebildete Füh-
rungselemente des Verriegelungsteils eingreifen. Glei-
chermaßen lässt sich die gewünschte Variabilität auch
durch Einsatz von Rast- oder Clipsverbindungselemen-
ten erzielen. Die Verriegelungseinrichtung des Verrie-
gelungsteils der Baugruppe dient zweckmäßigerweise
ebenfalls als Einsteckcodierung zum lagerichtigen Auf-
setzen eines Gegensteckverbindungsteils.
[0008] Zum Verriegeln der Baugruppe mit einem Ge-
gensteckverbindungsteil kann ein widerhakenähnlich
ausgebildeter und an einer Federlasche angeformter
Riegel dienen, der zum Sichern der Steckverbindung
mit dem Gegensteckverbindungsteil mit einem dem Ge-
gensteckverbindungsteil zugeordneten Anschlag zu-
sammenwirkt. Zum Schutz der Federlasche und insbe-
sondere auch zur Bereitstellung einer Einsteckcodie-
rung können parallel zur Federlasche angeordnete Ste-
ge dienen. Die Stege können - wie in einem Ausfüh-
rungsbeispiel vorgesehen - in einen das freie Ende der
Federlasche einfassenden Kragen übergehen. Mit ei-
nem solchen Kragen soll verhindert werden, dass die
Federlasche bei einer Handhabung der Baugruppe
nach außen gebogen oder abgebrochen wird.
[0009] Nachfolgend ist die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die beige-
fügten Figuren beschrieben. Es zeigen

Fig. 1 eine dreidimensionale Ansicht einer in einer
Vormontagestellung befindlichen Baugruppe,
gebildet aus einem Kontaktelementgehäuse
und einem Verriegelungsteil,

Fig.2 die aus den beiden Einzelelementen gebildete
Baugruppe der Figur 1,

Fig. 3 die Baugruppe der Figur 2 in einer Rückan-
sicht und

Fig. 4 eine weitere Baugruppe gebildet aus dem
Kontaktelementgehäuse und dem Verriege-
lungsteil gemäß den Figuren 1 - 3.

[0010] Eine insgesamt mit dem Bezugszeichen 1 ge-
kennzeichnete Baugruppe zur Ausbildung eines elektri-
schen Steckverbindungsteils umfasst ein Kontaktelem-
entgehäuse 2 sowie ein Verriegelungsteil 3. Das Kon-
taktelementgehäuse 2 weist eine Vielzahl von Kammern
K auf, in denen die zum Ausbilden des elektrischen
Steckverbinders benötigten elektrischen Kontaktele-
mente - Steckerteile oder Buchsenteile - eingesetzt wer-
den. Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist das
Kontaktelementgehäuse 2 zweireihig konzipiert. In je-
der Reihe sind neun Kammern K angeordnet. Radial zu
jeder Kammer K angeordnet, mündet in jede eine Ver-
riegelungsöffnung 4, in die Mittel zum Sekundärverrie-
geln der in die Kammern K eingesetzten elektrischen
Kontaktelemente eingreifen. Die Verriegelungsöffnun-
gen 4 der Kammern K sind in einer Reihe fluchtend mit-
einander angeordnet. Die Öffnungen 4 befinden sich in
einer der Breitseite des Kontaktelementgehäuses 2 fol-
genden Führungsnut 5. Die Führungsnut 5 ist angren-
zend zu den beiden Schmalseiten des Kontaktelement-
gehäuses offen. Das Kontaktelementgehäuse 2 trägt an
seiner zur Kontaktierung durch ein Gegensteckverbin-
dungsteil weisenden Seite eine Einsteckcodierung 6,
die bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel als ab-
ragender Zapfen ausgebildet ist. In die Oberfläche des
Kontaktelementgehäuses 2 sind ferner Rastmulden 7,
7' eingebracht, um das Verriegelungsteil 3 gegenüber
dem Kontaktelementgehäuse 2 im montierten Zustand
zu sichern. Die in Figur 1 nicht erkennbare Rückseite
des Kontaktelementgehäuses 2 ist entsprechend auf-
gebaut, wobei auf der Rückseite sich die Einsteckcodie-
rung an der hinteren rechten Seite befindet.
[0011] Das Verriegelungsteil 3 ist U-förmig bzw. span-
genartig ausgebildet und setzt sich aus zwei einzelnen,
durch einen Quersteg 8 miteinander verbundenen Rie-
gelelementanordnungen 9, 9' zusammen. Die Riegel-
elementanordnungen 9, 9' sind - soweit von Belang für
den Gegenstand dieser Erfindung - gleichartig aufge-
baut. Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel um-
fasst das Verriegelungselement 3 zwei Riegelelemen-
tanordnungen 9, 9', da das Kontaktelementgehäuse 2
zweireihig ausgebildet ist und somit jeder Kammerreihe
eine Riegelementanordnung 9 bzw. 9' zugeordnet ist.
Im Folgenden ist daher lediglich die Riegelelementan-
ordnung 9 beschrieben. Die Riegelelementanordnung 9
dient zur passiven Sekundärverriegelung von in der vor-
deren Kammerreihe des Kontaktelementgehäuses 2
eingesetzten Kontaktelementen. Die Riegelelementan-
ordnung 9 umfasst eine obere plattenartige Basis 10,
an der - durch Einschnitte voneinander getrennt - ein-
zelne Federlaschen F der Längserstreckung der Kam-
mern K des Kontaktelementgehäuses 2 folgend, abra-
gend angeformt sind. Da das Verriegelungsteil 3 aus
Kunststoff besteht, sind die Federlaschen F mit einer
gewissen Materialelastizität ausgestattet, so dass diese
aus der Ebene der Basis 10 und somit radial zu den
Kammern K des Kontaktelementegehäuses 2 federela-
stisch bewegt werden können. An dem freien Ende je-
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der Federlasche F ist ein in seiner Normalstellung in ei-
ne Verriegelungsöffnung 4 eingreifender Riegelwulst 11
angeformt. Infolge der materialelastischen Eigenschaf-
ten der Federlaschen F kann bei einer Bestückung der
einzelnen Kammern K des Kontaktelementgehäuses 2
der Riegelwulst 11 jeder Federlasche F radial durch das
in eine Kammer K eingesetzte Kontaktelement aus sei-
ner in die Kammer K eingreifenden Sicherungsstellung
herausbewegt werden, bis der Riegelwulst 11 infolge
der materialelastischen Eigenschaften der Federla-
schen F in die vorgesehene Verriegelungsfalle des Kon-
taktelementes zurückspringt. Somit erfolgt eine Verrie-
gelung der in den Kammern K des Kontaktelementge-
häuses 2 eingesetzten Kontaktelemente passiv. Eine
Bestückung des Kontaktelementgehäuses kann mit der
zusammengestellten Baugruppe 1 vorgenommen wer-
den.
[0012] Zum Führen des Verriegelungsteils 3 und zum
Sichern desselben an dem Kontaktelementgehäuse 2
verfügt das Verriegelungsteil 3 über Führungszapfen
12, 12', die von den Riegelelementanordnungen 9 bzw.
9' in die Aufnahme des Verriegelungsteils 3 hinein ab-
ragend angeordnet sind. Die Führungszapfen 12 bzw.
12' greifen in die Führungsnuten 5, 5' des Kontaktelem-
entgehäuses 2 ein. Fluchtend mit den Führungszapfen
12 bzw. 12' sind die Riegelwulste 11 der Federlaschen
F angeordnet, so dass durch die Gesamtzahl der Rie-
gelwulste 11 und die Führungszapfen 12, 12' letztend-
lich jeweils eine Führungsleiste bereitgestellt ist. Von
der jeweiligen Basis 10 nach innen abragend ist ein
Rastnocken 13 abragend vorgesehen, der zur Verriege-
lung des Verriegelungsteils 3 an dem Kontaktelement-
gehäuse 2 in eine Rastmulde 7 bzw. 7' eingreift.
[0013] Die zusammengesetzte Baugruppe 1, beste-
hend aus dem Kontaktelementgehäuse 2 und dem Ver-
riegelungsteil 3 ist in Figur 2 gezeigt. In der in Figur 2
gezeigten Zusammenstellung ist das Kontaktelement-
gehäuse 2 mit seiner rechten Schmalseite in die durch
das Verriegelungsteil 3 gebildete Aufnahme eingescho-
ben worden. Von der rechten Schmalseite des Kontak-
telementgehäuses 2 abragend ist eine sogenannte
180°-Codierung 14 angeordnet. Figur 3 zeigt die Rück-
ansicht der Baugruppe 1 und insbesondere den die bei-
den Riegelelementanordnungen 9, 9' verbindenden
Quersteg 8 ebenso wie die Einsteckcodierung 6'.
[0014] Das Verriegelungsteil 3 trägt ferner eine insge-
samt mit dem Bezugszeichen 15 gekennzeichnete Ver-
riegelungseinrichtung zum Verriegeln des mit der Bau-
gruppe 1 gebildeten elektrischen Steckverbindungsteils
mit einem Gegensteckverbindungsteil. Die Verriege-
lungseinrichtung 15 ist der Riegelelementanordnung 9
zugeordnet. Die Verriegelungseinrichtung 15 umfasst
einen an einer federelastischen Lasche 16 angeformten
widerhakenförmig ausgebildeten Riegel 17, der mit ei-
nem dem Gegensteckverbindungsteil zugeordneten
Anschlag zum Herbeiführen der gewünschten Verriege-
lung zusammenwirkt. Die Lasche 16 erstreckt sich von
dem Bereich des bezogen auf die Verbindung mit einem

Gegensteckverbindungsteil einsteckseitigen Endes der
Baugruppe 1 bis in den rückwärtigen Bereich. In dem
rückwärtigen Bereich ist die Lasche, die auch einer Ent-
riegelung des Gegensteckverbindungsteils dient, von
einem Kragen 18 eingefasst. Der Kragen 18 dient zum
Schutz der Lasche 16 insbesondere vor einem unbeab-
sichtigten Ausstellen des Riegels 17 bei einer Handha-
bung der Baugruppe 1. Der Kragen 18 setzt sich fort in
zwei der Höhe des Verriegelungsteils 3 folgende und
benachbart zu der Lasche 16 angeordnete Stege 19,
19', die ebenfalls zum Schutz des Riegels 17 und auch
der Lasche 16 dienen. Die Stege 19, 19' und die Verrie-
gelungseinrichtung 15 dienen zudem als Einsteckcodie-
rung, da die Baugruppe 1 lediglich eine Verriegelungs-
einrichtung 15 aufweist, wie dies aus der Rückansicht
der Figur 3 deutlich wird, da in dieser Darstellung er-
kennbar ist, dass der Riegelelementanordnung 9' keine
Verriegelungseinrichtung zugeordnet ist.
[0015] Die beschriebene Ausbildung des Kontakt-
elementgehäuses 2 und des Verriegelungsteils 3 ge-
statten es, dass das Kontaktelementgehäuse 2 in zwei
unterschiedlichen Raumlagen befindlich mit dem Ver-
riegelungsteil 3 zur Ausbildung unterschiedlicher Bau-
gruppen zusammengesetzt werden kann. Eine dieser
Möglichkeiten ist bereits in den Figuren 1 bis 3 gezeigt
und beschrieben worden. Das Kontaktelementgehäuse
2 kann auch um 180 Grad um seine Längsachse ge-
dreht und somit mit seiner anderen, die 180 Grad-Codie-
rung tragenden Schmalseite in die Aufnahme des Ver-
riegelungsteils 3 eingeschoben werden, so dass eine
weitere Baugruppe 1' aus den Elementen 2, 3 gebildet
ist. Die Baugruppe 1' ist in Figur 4 wiedergegeben. Die
180 Grad-Codierung befindet sich nunmehr an der lin-
ken Seite der Baugruppe 1'.
[0016] Somit können mit dem Kontaktelementgehäu-
se 2 und dem Verriegelungsteil 3 zwei unterschiedliche
Baugruppen bzw. Varianten einer Baugruppe gebildet
werden, ohne dass zusätzliche Teile benötigt werden
würden und insbesondere unter Sicherstellung, dass
die Baugruppen 1, 1' von ein und demselben Gegen-
steckverbindungsteil kontaktiert werden können

Bezugszeichenliste

[0017]

1, 1' Baugruppe
2 Kontaktelementgehäuse
3 Verriegelungsteil
4 Verriegelungsöffnung
5, 5' Führungsnut
6, 6' Einsteckcodierung
7, 7' Rastmulde
8 Quersteg
9, 9' Riegelelementanordnung
10 Basis
11 Riegelwulst
12, 12' Führungszapfen
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13 Rastnocke
14 180 Grad-Codierung
15 Verriegelungseinrichtung
16 Lasche
17 Riegel
18 Kragen
19, 19' Steg

F Federlasche
K Kammer

Patentansprüche

1. Baugruppe zur Ausbildung eines elektrischen
Steckverbindungsteils, gebildet aus einem Kontak-
telementgehäuse (2) mit Kammern (K) zur Aufnah-
me von elektrischen Kontaktelementen, wobei die
Kammern eine radiale Öffnung (4) als Eingreiföff-
nung für ein Riegelelement (11 ) zum Verriegeln ei-
nes in jede Kammer (K) eingesetzten Kontaktele-
mentes aufweisen, und aus einem mit dem Kontak-
telementgehäuse (2) verbindbaren Verriegelungs-
teil (3) mit zumindest einem Riegelelement (11), da-
durch gekennzeichnet, dass das Verriegelungs-
teil (3), in zumindest zwei unterschiedlichen Raum-
lagen befindlich, mit dem Kontaktelementgehäuse
(2) zusammensetzbar und dem Verriegelungsteil
(3) eine Verriegelungseinrichtung (15) zum mecha-
nischen Verriegeln des mit der Baugruppe (1, 1') ge-
bildeten Steckverbindungsteils mit einem Gegen-
steckverbindungsteil zugeordnet ist.

2. Baugruppe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mittel zum mechanischen Ver-
riegeln des mit der Baugruppe gebildeten Steckver-
bindungsteils mit einem Gegensteckverbindungs-
teil eine Einsteckcodierung zum lagerichtigen Ver-
binden des mit der Baugruppe gebildeten Steckver-
bindungsteils mit einem Gegensteckverbindungs-
teil sind.

3. Baugruppe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verriegelungseinrichtung
(15) einen an einer als Teil des Verriegelungsteils
(3) vorgesehenen Federlasche (16) angeformten,
widerhakenähnlich ausgebildeten Riegel (17) um-
fasst.

4. Baugruppe nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelungseinrichtung (15)
die Federlasche (16) in Steckrichtung einfassende,
und sich parallel zu dieser erstreckende und von
der Oberfläche des Verriegelungsteils (3) abragen-
de Stege (19, 19') umfasst.

5. Baugruppe nach Anspruch 4. dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stege (19, 19') in einen die Fe-

derlasche (16) an ihren freien Ende einfassenden
Kragen (18) übergehen.

6. Baugruppe nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verriegelungs-
teil (3) nach Art einer Spange ausgebildet ist, durch
das das Kontaktelementgehäuse (2) von einer sei-
ner Schmalseiten her eingefasst ist.

7. Baugruppe nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verriegelungsteil (3) Führungs-
mittel (11, 12, 12') umfasst, die in eine Führungsnut
(5, 5') des Kontaktelementgehäuses (2) eingreifen.

8. Baugruppe nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekenzeichnet, dass das Verriegelungsteil
zwei angeformte, seitlich das Kontaktelementge-
häuse einfassende Fortsätze mit Verriegelungsmit-
teln zum Befestigen des Verriegelungsteils an dem
Kontaktelementgehäuse aufweist.

9. Baugruppe nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kenzeichnet, dass das Verriegelungsteil an dem
Kontaktelementgehäuse durch Rast- bzw. Clipsver-
bindungselemente gehalten ist.
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